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Amtliche Bekanntmachungen.

Aufruf an die Wahlberechtigten ;ur Wahl
eines Mndtagsabgeordneten und an die

Ortsvorsteher.
Nachdem durch K- Verordnung vom 21 . De¬zember 1894 (Reg .-Bl . v. 1895 Nr . 1) die Vor¬nahme einer neuen Wahl der Abgeordneten zur zweitenKammer der Ständeversammlnng angeordnet unddurch Verfügung des K. Ministeriums des Innernvom 37 . Dezember 1894 zur Vornahme der WahlFreitag , der 1. Februar 18S5,

bestimmt worden ist , ergeht an die Wahlberechtigtender öffentliche Aufruf , ihr Wahlrecht bei der fürdie Fertigung der Wählerliste in jeder Gemeinde
niedergesetzten Kommission oder bei dem Ortsvorsteherals Vorstand der Kommission anzumelden und er¬
forderlichen Falls ihre Wahlberechtigung spätestensbis 18 . Ja », d. I . nachzuweisen , wenn sie Be¬
rücksichtigung finden soll.

Wahlberechtigt  sind alle württembergischen
Staatsbürger , welche im hiesigen Bezirk ihren Wohn¬sitz oder ihren nicht blos vorübergehenden Aufenthalthaben und nicht nach Art . 4 ves Verfaff .-Ges . v.26 . März 1868 ausgeschloffen sind.

Wahlberechtigte , welche in der Gemeinde ihresWohnsitzes oder ihres nicht blos vorübergehenden
Aufenthalts direkte Staatssteuer , Bürger - oder Wohn-steuer entrichten , sind von Amtswegen  in die
Wählerlisten aufzunehmen , dagegen ist die Aufnahmeder übrigen Wahlberechtigten durch ihre Anmel¬dung  zur Aufnahme und durch den Nachweis ihrer
Wahlberechtigung bedingt.

Im Fall der Beanstandung einer Wahlberechtig¬ung kann der Betreffende die Entscheidung der Ober-
«mtswahlkommisfion verlangen , welch' letztere endgiltigentscheidet.

Wer nicht in die Wählerliste aus¬

genommen ist , kann auch nicht zur Wahlzu gelassen werden. — Von dem Wahlrecht aus¬geschloffen sind:
1) Personen , welche unter Vormundschaft stehenoder das 25 . Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben;
2) Personen , gegen welche ein Gantverfahrengerichtlich eröffnet ist, während der Dauer desselben;
3) Personen , gegen welche wegen eines Ver¬brechens , das den Verlust der bürgerlichen Ehren-und Dienstrechte zur Folge hat , Untersuchung ver¬hängt ist, oder denen durch rechtskräftige Verurteilungder Vollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte entzogenist , sofern sie in diese Rechte nicht wieder eingesetztsind;
4) Personen , welche — den Fall eines vor«

übergehenden Unglücks ausgenommen — eine Armen¬
unterstützung aus öffentlichen Mitteln beziehen oderim letzten, der Wahl vorangegangenen Finanzjahr be¬zogen und diese zur Zeit der Wahl nicht wieder er¬stattet haben . Für die zum aktiven Heer gehörigenMilitärpersonen mit Ausnahme der Militärbeamtenruht das Wahlrecht.

Die Ortsvorsteher haben diesenAufruf in ihren Gemeinden unverzüglichauf ortsübliche Weise bekannt zu machen,das geeignete Plakat am Rathaus auszuhängenbinnen 4 Tagen Vollzugsbericht zu erstatten.
Calw,  den 5 . Januar 1895.

K. Oberamt.
Voelker.

und

Vorstehender Aufruf vertritt für die Stadt¬gemeinde Calw zugleich die Stelle der durchZ 5der Minist .-Verf . v . 6 . Nov . 1882 vorgeschriebenenortsüblichen Bekanntmachung.
Calw,  den 5 . Januar 1895.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

An die Grtsbehördrn, betreffend die Mahl
der Abgeordneten fürdie MeileKammer

der Atandeoerfammlang.
Nach dem Erscheinen des Wahlausschreibensin Nr . 1 des Regierungsblattes ergeht an die Orts¬vorsteher uud an die Kommissionen zur Anlegung undRichtigstellung der Wählerlisten unter Hinweisungauf die Gesetze vom 26 . März 1868 (Reg .-Bl . S.178 ) und 16 . Juni 1882 (Reg .-Bl . S . 212 ), sowieauf die Minist .-Verfügung vom 27 . Dezbr . 1894 dieAufforderung , ohne Verzug diese Listen in einfacher

Ausfertigung anzulegen und die vorgeschriebenen Ter¬mine aufs Genaueste einzuhalten.
Hienach müssen die Wählerlisten späte¬stens am Samstag , den 12 . Januar , vol¬lendet  sein , und ist daher am 12 . Januar dererste auf dem Beurkundungs - oder Anheftbogen ent¬haltene Vordruck
Ergänzt
. . . . den .

Ortswahlkommission
unter Angabe des Datums auszufülle « . Hieraufsind die Wählerlisten noch am 12 . Januar 6 Tagelang , also bis Freitag , den 18 . Januar  ein¬schließlich, auf dem Rathaus zur allgemeinenEinsicht aufzulegen.

Die von der Ortswahlkommission  zuerlaffende Bekanntmachung , daß die Wählerliste vom12 . bis 18 . Januar beide Tage einschließlich , aufdem Rathaus zu allgemeiner Einsicht auf¬liegt , daß Einsprachen  während dieses sechs-tägigen Zeitraums bei der Kommission für Abfassungder Wählerliste schriftlich oder mündlich vorzubringensind, daß nach Umfluß dieser Präclusivfnst von 6Tagen jede Anfechtung der Wählerliste von irgendeiner Seite ausgeschlossen ist , und daß bei derWahl jeder unbedingt zurückgewiesenwird / welcher in der Wählerliste nicht
IseuicceLorr. ^Nachdruck oert- tru.j

Der Sonderling.
Roman von P . Felsberg.

(Fortsetzung .)
Der Offizier hörte denselben nicht heraus ; die Erklärung deS Arztes erfüllteseine schönsten Hoffnungen . Er hatte oft unter dem Gedanken gelitten , daß GrafErich von Schönburg , der MajoratSherr , eine Ehe eingehen könnte, und dann warenalle seine Zukunftsträume vernichtet . Er selbst war nicht vermögend . Der Onkelhatte die Schulden seines Vaters bezahlt , als derselbe starb , und dafür ein kleinesGut übernommen , dessen Ertrag er Günther zukommen ließ.
Für den Fall , daß der Onkel sich noch verheiraten sollte, war es ihm alsErbteil zugeschrieben, das wußte Günther , und darum atmete er jetzt erlöst auf , alsder Arzt ihm die Mitteilung machte, daß sein Oheim nicht mehr daran dachte, sichzu vermählen . Das war eine Freudenbotschaft die ihn neu belebte.Der Diener meldete , daß das Souper im Speisezimmer für die Herren an¬gerichtet sei.
Begierig hörte Günther alles an . was Doktor JustuS über den Majoratsherrnzu sagen wußte ; aus allem ging hervor , daß derselbe eia verbitterter Sonderlingwar , der abgeschloffen hatte mit dem Leben und der Zukunft.
Der Arzt ließ durchblicken, daß die Gesundheit des Grafen erschüttert sei, ergab ihm nicht viele Jahre mehr . Günthers Augen leuchteten auf ; er hatte demschweren Burgunder tapfer zugesprochen, der ihm zu Kopf gestiegen war , ehe er esmerkte . Er unterdrückte nicht den Ausdruck der Freude bei dieser Nachricht undtröstete sich im voraus über den zu erwartenden stützen Tod deS OhrimS mit denWorten : »Man kann 'S ihm gönnen . Der arme Onkel — wird Ruhe finden —

bietet ihm das Leben doch keine Freude mehr ; Doktor — kommen Sie hinaus , aufder Terrasse leeren wir noch «ine Flasche SÄst !"
Doktor JustuS folgte dem jungen Mann , der mit schwankenden Schritten , denschlanken Oberkörper leicht vornüber gebeugt , vor ihm her ging . Leise nickte derArzt mit dem Kopfe ; ein Schatten lag über seinem Gesicht , der von einer großenEnttäuschung sprach, welche die letzte Stunde ihm gebracht.
Er hatte den Neffen feines Freundes , den Grafen Günther Schönburg , kennengelernt , durchschaute feinen Gedankengang , seine selbstsüchtigen Wünsche , seine Hoff¬nungen , die er aufbaute , indem er mit Befriedigung an das traurige Ende seinesOheims dachte, von dem er nur Güte und Großmut genossen.
Die Worte Gertrud Feldens im Eiscnbahncoupö fielen ihm plötzlich ein, mitdenen sie den tollen Schönburg entschuldigt hatte . Auch er suchte nach einer Ent¬schuldigung und fand sie auch, weil er es wollte , weil er den jungen Mann nichtstreng zu beurteilen gesonnen war , und den Schwächen Rechnung trug , die nuneinmal in der Menschennatur sich finden . Günther hatte dem Oheim nie persönlichnahe gestanden ; derselbe hatte nie Liebe und Dankbarkeit von ihm beansprucht , erhatte chm Wohlthaten zugewendet , weil er mit chm verknüpft war durch Blutsbande,die jenem ein Recht gaben auf den Besitz der großen Güter , die er einst hinterlirh.Noch eine Stunde saßen beide Herren auf der Schloßterraffe bei dem perlende»Champagner . Günther von Schönburg war gesprächig ; er erging sich in den schöne»Erinnerungen aus dem Leben in der Residenz , er erzählte manches feister Abenteuerin Arglosigkeit . Der Wein hatte ihm die Zunge gelöst und die kluge Vorsicht eia-geschläfert, mit welcher er dem Freunde seines Oheims gegenüber sich zu benehme»gedachte.

Doktor JustuS lauschte ihm mit Spannung ; der Schatten war wieder ge¬kommen und lag fest auf seinen Zügen ; als er plötzlich sich erhob und in ernstem,beinahe befehlendem Ton sagte : . Nun ich rate Ihnen , Graf Günther , begeben Sir
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enthalten ist und wenn letzteres auch im offen¬
barsten Versehen seinen Grund hat, hat in orts¬
üblicher Weise zu geschehen und ist außerdem durch
Anschlag am Natslokal, bezw. Rathaus , zur öffent¬
lichen Kenntnis zu bringen. Hiezu hat jede Gemeinde
ein Plakat erhalten. Am 13 . Januar bis vor¬
mittags 12 Uhr hat beim Oberamt die An-

eigc einzukommen über die Zahl der Wähler,
owie darüber , dah die Wählerliste aufgelegt

worden uud die öffentliche Bekanntmachung
hierüber — durch Anschlag des Plakats am
Rathaus wie durch Bekanntmachung in orts¬
üblicher Weise ( Ausschellen ) — erfolgt sei.

Längstens binnen drei Tagen , von Erhebung
etwaiger Vorstellungen gegen die Wählerliste an ge¬
rechnet, hat die Kommission die vorgekommenen Ein¬
sprachen zu erledigen, bezw. die Entscheidung der
Oberamtswahlkommission einzuholen.

Im Fall einer Berichtigung der Wähler¬
liste,  die nach Ablauf der ötägigen Frist uur noch
in Folge von Einsprachen auf Grund von Be¬
schlüssen der Ortswahlkommission zulässig ist, sind
die Gründe der Streichungen und Nachtragungen am
Rande der Liste unter Angabe des Datums kurz zu
beurkunden. Sobald etwaige Einsprachen erledigt
oder Einsprachen nicht mehr zulässig sind, ist die
Zahl der Wahlberechtigte » genau festzustellen
und in der Liste nach dem letzten Eintrag unter
Rubrik „Bemerkungen"' auzugeben.

Spätestens am Mittwoch , den 23.
Januar , haben die Ortsvorsteher die Wählerlisten
samt den Akten über beanstandete Wahlberechtigungen
dem Oberamt einzusenden mit einer Bescheinigung
der Ortswahlkommission am Schluffe der Wählerliste,

daß dieselbe nach vorausgegangener öffentlicher
Bekanntmachung sechs Tage lang (vom 12. bis
18. Januar , beide Tage einschließlich) zur all¬
gemeinen Einsichtnahme aufgelegt war.

Bor der Einsendung ist also die zweite
Beurkundung auf dem Anheftdogen von der Wahl¬
kommissionauszufüllen.

Zugleich mit der Wählerliste ist von der
Ortswahlkommission dem Oberamt ein Bericht über
den Vollzug der erteilten Aufträge , die Zahl der
Wähler , der Einsprachen rc. auf Formular Nr . 7,
das den Ortsbehörden noch zukommrn wird, einzu¬
senden.

Wiederholt wird bemerkt, daß die auf die fest¬
gesetzten Termine nicht eingekommenenAnzeigen und
Wählerlisten sogleich nach Ablauf des Termins durch
Wattboten abgeholt werden müßten und daß sämt¬
liche Schreiben an das Oberamt in Landtagswahl¬
sachen als portopfl . Dienstsachen zü behandeln sind.

Calw,  den 5. Jan . 1895.
K. Oberamt.

Voelter.

Kekanr»trrrach«rrg,
betreffend die Abstimmungsdistrikte für die

bevorstehende Abgeordneteuwahl.
Die Abgrenzung und Feststellung der Ab¬

stimmungsdistrikte für die am Freitag,  den 1.
Febr ., stattfindende Abgeordnetenwahl ist in der Art
erfolgt, daß

1) die Stadt Calw in zwei Distrikte geteilt
ist, und zwar

a) südliche Hälfte mit Wimberg, Tanneneck, Walk¬
mühle, Krappen und Bahnhof,

d) nördliche Hälfte mit Gutleuthaus und Windhof.
Die Grenze beider Wahlbezirke bildet eine

Linie, welche vom Weinsteg durch das Biergäßchen
den Kirchberg entlang zum Zwinger zieht, wonach im
Bischof das Gebäude Nr . 493, zur südlichen, Nr.
494 zur nördlichen, im Zwinger das Haus Nro . 303
zur südlichen, Nr . 302 zur nördlichen Hälfte gehört.

2) Die Gemeinde Dennjächt wird dem Ab¬
stimmungsdistrikt Unterreichenbach und die Gemeinde
Ernstmühl dem Distrikt Hirsau zugeteilt.

3) Die übrigen Gemeinden, bezw. Gesamt¬
gemeinden, bilden je für sich einen Abstimmungsdistrikt.

Calw,  den 5. Jan . 1895.
K- Oberamt.

Voelter.

An die Ortsvorsteher.
Um die Wahllokale für die bevorstehende Ab¬

geordnetenwahl bestimmen zu können, ist aus Ge¬
meinden, in denen gegen Verwendung des Sitzungs¬
zimmers des Gemeinderats zum Wahllokal Bedenken
irgend welcher Art vorliegen, binnen zwei Tagen
hievon Anzeige hieher zu machen und ein anderes
geeignetes Lokal in Vorschlag zu bringen.

Calw,  den 5. Jan . 1895.
K. Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche

in Schmieh  ausgebrochen ist, wird das Treiben
von Rindvieh, Schweinen und Schafen außerhalb der
Feldmarkgrenzen dieser Gemeinde zunächst bis zum
15. d. M . verboten.

Calw,  4 . Jan . 1895.
K. Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche

in Breitenberg und Teinach erloschen ist, wer¬
den die über diese Gemeinden sowie über Neu¬
weiler , Röthenbach , Zavelstein  und die
Teilgemeinde Hof Waldeck  s . Z . verhängten Sperr¬
maßregeln hiemit wieder zurückgenommen.

Calw,  den 7. Januar 1895.
K. Oberamt.

Voelter.

Tagesneuigkeitkn.
Wildbad,  4 . Jan . Die Ruhe, mit der sich

die Landtagswahl  im diesseitigen Bezirk voll¬
ziehen zu wollen schien, wird nun voraussichtlich doch
nicht anhalten . Gestern abend fand im Hotel Ochsen
hier eine Versammlung hiesiger Bürger statt , deren
Resolution zufolge sich heute vormittag die bürger¬
lichen Kollegien hier in ihrer Gesamtheit zu Herrn
Stadtschultheiß Baetzner  begaben und denselben zu
einer Landtagskandidatur unter allen Umständen auf-
fsrdetten . Nun hat Herr Baetzner erklärt , daß es

ihm sowohl seine gesundheitlichen und geschäftlichen
Verhältnisse, als eine mit dem seitherigen Kandidaten
Kommerell getroffene Verabredung nicht wohl möglich
mache, zu kandidieren, trotzdem glauben aber die hie¬
sigen Freunde seiner Kandidatur , ihn durch dringende
Aufforderung aus weiteren Kreisen des Bezirks den»
noch zu einer Kandidatur veranlassen zu können. Ein
Wahlkomitee wurde sofort gebildet. Man darf auf
den weiteren Verlauf gespannt sein.

Heilbronn,  4 . Januar . Ein eigentümlicher
Fund wurde am Neujahrsfest im Neckar gemacht.
An dem Rechen einer Fabrik hat man ein Packet
aus dem Wasser gezogen, das aus Briefen,  für
den unteren Teil der Stadt bestimmt, bestand. Die¬
selben scheinen von einem Postunterbediensteten, der
sich das Austragen ersparen wollte , in den Neckar
geworfen worden zu sein. Die Briefschaften wurden
dem Postamt zugestellt.

Göppingen,  5 . Jan . Heute Nacht wurde
in der hies. Synagoge ein Einbruch  verübt . Der
Dieb schlich sich durch ein von demselben eingedrücktes
Fenster ein und erbrach eine Opferbüchse; glücklicher¬
weise war dieselbe Tags zuvor geleert worden. Der
Thäter ist bis jetzt noch nicht entdeckt.

Heidenheim,  4 . Jan . Gestern nacht legte
sich eine hiesige, kaum 16jährige Fabrikarbeiterin in
der Nähe der Stadt auf die Schienen und ließ sich
von dem nach 8 Uhr hier ankommenden Güterzug
überfahren . Der mitten entzwei geschnittene Leichnam
wurde von dem Bahnwärter , als er seine Strecke be¬
ging , gefunden, lieber die Ursache dieses Selbst¬
mordes kursieren verschiedene Gerüchte.

Weingarten,  3 . Jan . Nach dem „O .-Anz."
ging das Gerücht, ein Soldat der hiesigen Garnison
sei vom Unteroffizier Junker der 12. Kompagnie so
gewaltig auf den Kopf geschlagen worden , daß eine
Ader sprang und der Mann jetzt geistig umnachtet
sei. In Wirklichkeit ist nach dem genannten Blatte
dem von Bogenweiler gebürtigen Soldaten von
Junker der Helm mit solcher Wucht auf den Kopf
gesetzt worden, daß er infolge hievon Nasenbluten
und heftiges Kopfweh bekam und ins Lazaret mußte,
aus welchem er jedoch schon längst als vollständig
gesund wieder entlasten wurde. Junker sei wegen
Soldatenmißhandlung zu 14 Tagen FestungsgefsngniS
und Degradation verurteilt worden.

G Pforzheim.  Im Bezirksorte Dürrn
wurde in der Nacht zum letzten Donnerstag in die
Wirtschastslokalitäten zur Krone mittelst Einsteigens
durch die Fenster ein Einbruchdiebstahl verübt. Es
wurde im Emschenkzimmer die Kommode erbrochen und
ca. 500 Geld dem Wirte entwendet. Die Ein¬
brecher entkamen unbehelligt. Einen Spitzkarst ließen
sie am Ort der That zurück. — Dem Wirte einer
Trinkhalle in Neustadt Brötzingen  wurde , als
er sich auf einen Augenblick aus der Halle entfernte,
die Kaffe mit ca. 25 ^ Inhalt von noch unbekanntem
Thäter . entwendet.

Mannheim,  5 . Jan . Aus Kaiserslautern,
welches seit einigen Wochen elektrische Beleuchtung hat,
wird geschrieben: Gestern abend gegen 10 Uhr ver¬
sagte  plötzlich in der ganzen Stadt das elek-

fich zur Ruhe ; für heute ist eS gmug - für Ihre Nerven," setzte er mit leichtem

War eS der Ton der Stimme , der Günter überraschte, daß er den Kopf
hob und fragend zu dem Arzt aufblickte, der vor ihm stand in stolzer gebietenscher
Haltung , als ob er dem jungen Grafen zu befehlen hätte , und dieser sich seinem
Willen beugen müßte?

Günther« Kopf fiel wieder schwer auf di« Brust und kleinmütig gab er zu:
»Haben recht, Doktor ! Teufel auch — fatale Geschichte— kann nichts mehr vertragen
— sonst Bagatelle — Burgunder zu schwer! Gute Nacht, Doktor !"

Gutmütig reichte er dem Arzt die Hand und drückte sie herzlich. Dieser er¬
widert« den Händedruck und blickte kopfschüttelnd dem Wankenden nach.

IV.
Am andern Tage zur Mittagsstunde traf Doktor Justus im Herrenhaus zu

Felde» ein. Sein Besuch wurde erwartet. Er kam in der doppelten Eigenschaft
ÄS Arzt und als Nachbar und wurde freundlich begrüßt von Gertrud Felden, welche
auS dem Gatten ihm entgegen trat , um ihn in das Wohnzimmer zu geleiten.

AIS sie so neben einander schritten, schienen beide von gleicher Größe. Doktor
Justus hatte den Kopf sinnend zur Erde gmeigt, Gertrud aber trug ihn stolz und
erhoben.

Sie schwiegen beide so lang«, bi» Gertrud eS drückend empfand und in ge¬
wandter Weise ei» gleichgültige» Gespräch begann. Sie bemerkte e» dann, daß
JustuL nicht sprach, sondern sich von ihr unterhalten ließ. Auch sie schwieg plötzlich
mitten im Satz und preßt« die Lippen zusammen.

Doktor Justus sah ebenso plötzlich zu ihr auf. Rasch drehte sie dm Kopf
zur Seite mit einer so hochmütigen Miene, daß Justus sich auf die Lippen biß. Er
fühlte, was da» stolze Mädchen dachte, daß eS bereute, ihm so freundlich entgegen-
gekommcn zu sein, und sich verletzt fühlte von seiner kühlen Reserve. Er hatte ihre
katte Zurückhaltung am vorhergegangenen Tage vergotten ; e« war keine berechnete
Absicht von chm gewesen, e« kam unwillkürlich so.

Die Magd kam auf dem Hausflur ihnen entgegen. Gertrud Felden rief sie
an. .Führen Sie den Herrn Doktor zur Frau Baronin, " klang es hochmütig, und
mit einem kaum merklichen Neigen des schönen Kopses schritt Gertrud den langen
Flur hinab nach der entgegengesetzten Richtung.

Sie wollte ihm zeigen, daß sie in ihm nur den Arzt sah, den Arzt ihrer
Schwester, mit dem sie nichts zu schaffen hatte.

.Auf Kriegsfuß also." dachte lächelnd Doktor Justus ; eS schien ihm gar ver¬
führerisch, die feindliche Gesinnung der stolzen Gertrud zu bekämpfen. Seine Käste
hatte sie zum Zorn gereizt, seiner Nichtachtung hatte sie Verachtung entgegengesetzt,
und dies regte m ihm die Lust an, sie zu demütigen, zu zwingen zur Hochachtung
und — zur Liebe! Er hatte nicht Zeit, dm Gedanken nachzuhängen, der fröhliche
Gruß Rosa» riß ihn heraus.

Sie streckte ihm ihre kleine, bleiche Hand hin und blickte lächelnd in sein Ge¬
sicht, über welches ein Zug freudiger Erregung huschte, als er in die seelenvoken
Augen blickte, die ihm verrieten, wie sehr willkommen er dem jungen Mädchen war.

Er untersuchte nun genau den kranken Fuß . Unbefangen wie «in Kmd sah
Rosa dabei zu und biß sich nur auf die Lippen, wenn der Schmerz zu groß war,
dm er ihr bereiten mußte. Frau von Felden beobachtete die Mimen des ArzteS
mit ängstlicher Spannung , doch kein Zucken in dem Gesicht des Arztes verriet etwas
von der Besorgnis, die er für das kranke Mädchen hegte.

Er war ganz Arzt, ein Arzt, der sich in Beherrschung geübt hatte und mit
Gleichmut dm zarten Fuß in seinen Händen hielt, dessen zierlichen Bau er prüfte,
ihn mit dem gesunden Fuß vergleichend und messend. ES wäre ihm lieber, der
Knochenbau wäre nicht so zart, meinte er, zur Baronin gewendet, doch hoffe er, e»
werde sich bessern. . Aber nun hinaus in den Garten , in die frische Luft !" sprach
dann Doktor JufiuS , als er seine Anordnungen betreffs des FußeS gegeben. Er
stand eine Wecke am Fenster und blickte in den verwilderten Park , während di«
Baronin Rosa half, ihre Toilette zu ordnen, dann bot er ihr den Arm, um sie hin¬
aus zu gelecken ins Freie. (Forts , folgt.)
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Irische  Licht . Die Ursache dazu konnte nicht sofort
ermittelt werden ; später hat sich ergeben , daß in der
Eisenbahnstraße ein Kabel , wahrscheinlich durch Ar¬
beiten , die dort verrichtet wurden , beschädigt war.
Nachdem diese Straße ausgeschaltet war , konnte gegen
1 Uhr der Betrieb wieder ausgenommen werden.

Augsburg,  4 . Jan . Ueber einen schweren
Unglücks fall,  den aus Unvorsichtigkeit herbei¬
geführten Tod der 24jährigen Oberstlieutenantstochter
Lilli v. Steppes,  wird den M . N . N . aus
Augsburg geschrieben : Ueber den Tod des Fräuleins
entstehen die mannigfachsten Gerüchte in unserer
Stadt . Wir sind in der Lage , aus bester Quelle
folgendes über den Fall mitzuteilen : Das Fräulein
befand sich gestern früh im Wohnzimmer mit seiner
Mutter und dem Bruder , Lieutenant v. Steppes,
wo es eben ein Ballkleid anprobiert hatte . Nach
dem Frühstück unterhielt sich die junge Dame unter
Lachen und Scherzen mit ihrem Bruder . Als sie
später aus dem Zimmer treten wollte,  bemerkte sie
auf der Ecke einer Kommode einen Revolver , den
der Lieutenant kurz zuvor ins Zimmer hatte bringen
lasten , um die Patrone aus der Waffe zu entfernen
und diese zum Reparieren zu schicken. Das Fräu¬
lein nahm den Revolver , hielt ihn lachend gegen die
Stirne und rief : „Wie hantiert man denn eigentlich
damit , nicht wahr , so ?" Der Lieutenant , der vorne
am Fenster saß , während sich die Szene im Hinter¬
gründe deS Zimmers abspielte , rief entsetzt auf¬
springend : „Um Gotteswillen , die Waffe ist geladen !"
In demselben Augenblick krachte ein Schuß , und das
Fräulein stürzte , mit dem Kopfe gegen den Ofen an¬
stoßend , sofort zu Boden . Die Kugel war mitten in
die Stirne gedrungen.

Bochum,  5 . Jan . Gestern abend gegen
7 Uhr fand zu Ehren des von der Direktion des
Bochumer Vereins zurücktretenden Herrn Geh . Com-
merzienrats Baare  ein großer Fackelzug statt , an
welchem sich etwa 2000 Arbeiter des Bochumer Ver¬
eins , Vereine und 6 Musikkorps beteiligten . Die
Alleestraße , an welcher die Baare ' sche Villa liegt,
war mit Fahnen , Guirlanden und Lampions ge¬
schmückt.

Berlin,  4 . Januar . Die Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung bezeichnet die Meldung des Stutt¬
garter Beobachters , wonach die Reform des Militär-
strafprosses auf unbestimmte Zeit vertagt sei, als er¬
funden.

Berlin,  4 . Jan . Der Norddeutschen All¬
gemeinen Zeitung zufolge beruhen alle Blätter¬
meldungen über die Aussichten der Tabaksteuer-
Vorlage auf Combinationen . Im Bundesrat habe
eine Beratung des Entwurfs des Reichsschatzamtes
bisher nicht stattgefunden.

Berlin,  4 . Jan . Mit einem schauerlichen
Familiendrama  hat das alte Jahr in Spandau
abgeschlossen. Der neue Bergstraße wohnhafte Ar¬
beiter Höppner schickte am Syloesterabend seine Frau
unter einem Vorwände zu seiner Schwägerin ; während
ihrer Abwesenheit mischte er ein Getränk mit Gift
und veranlaßte seine beiden Kinder,  em Mädchen
von 5 und einen Knaben von 8 Jahren , davon zu trinken;
er selbst genoß auch die Giftmischung . Als die Frau nach
zwei Stunden zurückkam, fand sie die Thür von innen
verschlossen. Nachdem mit Gewalt geöffnet worden.

fand man den Mann und das Mädchen bereits tot
vor;  der Knabe gab noch schwache Lebenszeichen von
sich und erzählte , nachdem er zur Besinnung gekommen,
was vorgegangen war . Nahrungssorgen infolge
längerer Arbeitslosigkeit werden als Beweggrund der
verzweifelten That angesehen.

Berlin,  5 . Januar . Der „Vorwärts " ver¬
öffentlicht heute ein an die Regierungspräsidenten ge¬
richtetes Rundschreiben des Ministers des Innern
vom 24 . Nov . 1894 , welches sich mit dem Turn¬
wesen und den Turnvereinen beschäftigt . In dem¬
selben heißt cs : Es sei bekannt geworden , daß die
Anhänger der Sozialdemokratie neuerdings auch das
Turnwesen als ein Mittel benutzen , ihren Einfluß
auf immer weitere Kreise auszudehnen , namentlich aber
auf jugendliche Personen und auf die Gründung von
Turnvereinen , welche sich angeblich nur mit Turnen
beschäftigen , in Wahrheit aber der sozialdemokratischen
Agitation dienen . Herr von Köller fordert die Re¬
gierungspräsidenten auf , ihm zu berichten , wieweit sie
in ihren Bezirken derartige Erfahrungen gemacht
haben und in welcher Richtung etwa gegen den
Arbeiter -Turnerbund vorzugehen sei. Dem Treiben
staatsgefährlicher Turnvereine wird seitens der
Unterrichtsverwaltung durch entsprechende Maßnahmen
entgegen zu wirken versucht werden.

Berlin,  6 . Jan . Der „Post " zufolge wird
der russische Botschafter Graf Schuwalow  am
19 . ds . Mts . Berlin verlosten und sich nach War¬
schau begeben um daselbst seinen Posten als General¬
gouverneur anzutreten.

Berlin,  7 . Jan . Das Kleine Journal er¬
fährt , daß der Verein Berliner Kaufleute und In¬
dustrieller für die zweite Hälfte deS Januar eine
öffentliche Versammlung aller Handels - und Gewerbe-
intereffenten vorbereite , um die Frage der Maximal¬
arbeitszeit und der einheitlichen Ladenschlußstunde für
offene Verkaufsgeschäfte zur Verhandlung zu stellen.

Geestemünde,  4 . Jan . Durch den letzten
Sturm sind wahrscheinlich fünf Fischdampfer zu
Grunde gegangen.  Sie sind nunmehr 10 Tage
überfällig und keinerlei Nachricht ist von ihnen bisher
eingegangen . Man rechnet in hiesigen Rhederkreisen
schon mit der sicheren Thatsache , daß sie auf daS ge¬
fährliche Hornriff an der jütländischen Küste geraten
oder an den Klippen der norwegischen Küste zerschellt
und mit Mann und Maus unteraegangen sind. Auch
zwei Altonaer Fischdampfer sind ' überfällig.

Wien,  4 . Jan . Die Schneeverwehungen
dauern namentlich in Ungarn derart fort , daß bereits
auf 6 Linien der ungar . Staatsbahnen wegen Schnee-
Hindernissen der Gesamtverkehr eingestellt werden mußte.
Auch aus Böhmen , Mähren und Schlesien werden
beträchtliche Schneefälle gemeldet , derentwegen die
Bahnzüge bedeutende Verspätungen erleiden . Auch
in Wien sind die Schneeschauflerbataillone in Thätigkeit,
um in den Straßen der Stadt die lästigen Schnee¬
barrikaden anzuhäufen , deren Abfuhr erst nach Wochen
möglich ist. Aber schon giebt es auch wieder boshafte
Gesellen , die den nach Arbeit dürstenden Schnee¬
schauflern Vorreden , daß sie nicht um einen Gulden
Taggeld dieses Geschäft verrichten sollen ; allein die
Meisten überlegen sichS und denken , bester einen
Gulden in dieser arbeitslosen Zeit , als gar nichts.

Paris,  5 . Jan . Heute Vormittag um 9 Uhr
fand in der Ecole militaire die Degradation  des
Hauptmonns Dreyfus  statt . In dem Augenblick,
als ein Adjutant sich Dreyfus näherte , um die De¬
gradation vorzunehmen , rief DreyfuS : Ich schwöre,
daß ich unschuldig bin ; es lebe Frankreich ! Die
außerhalb des Raumes stehende Menge , die verstand,
daß Dreyfus seine Unschuld beteuerte , schrie : Tod
dem Verräter ! und von allen Seiten ertönte Pfeifen.
Darauf vollzog der Adjutant die Degradation in der
bekannten Weise . Als er den Degen des Verurteilten
zerbrach und die Stücke zu Boden warf , rief Drey¬
fus von neuem : Ich bin unschuldig ; es lebe Frank¬
reich ! Nach der Degradation mußte Dreyfus vor
der Front der Truppen vorbcischreilen . Als er bei
der Gruppe der Zeitungsvertreter vorbeikam , rief er:
Sagt eS dem ganzen Frankreich , daß ich unschuldig
bin ! Einige Reserveoffiziere erwiderten : Nieder mit
dem Judas ! Schweig Verräter ! Bei diesen Worten
wandte sich DreyfuS aufbrausend und mir drohender
Miene nach den Rufern um . Die Artilleristen , die
ihn begleiteten , zogen ihn weiter , und ohne weiteren
Zwischenfall wurde die Handlung beendet . Sie hatte
'/ < Stunde gedauert.

Paris,  7 . Jan . Der „Figaro " veröffent¬
licht eine Unterhaltung zwischen Dreyfus  und emem
überwachenden Offizier vor der Degradation , wonach
Dreyfus wiederholt seine Unschuld beteuert hat . Auch
der Verteidiger De man ge foll erklärt haben , er
sei von der Unschuld des Dreyfus überzeugt.

London,  5 . Januar . Man vernimmt , daß
200 Fischer aus Hüll und Grünesby bei dem letzten
Meersturm umkamen.

Dermischtes.
— Die Lösung des Problems des

lenkbaren Luftschiffes  ist nach der Meinung
des bekannten Wiener Professors Boltzmann nicht
nur möglich , sondern sogar m nächster Zeit zu er¬
warten . Wie das Intern . Patentbureau von Hei-
mann L Co . in Oppeln  schreibt , wurde neulich
ein kleines Modell einer von einem Herrn Kreß er¬
fundenen Dyn .-Flugmaschine im Saale der Deutschen
Naturforscher -Gesellschaft erprobt und soll dasselbe
mit großer Schnelligkeit vogelgleich zur Gallerie
emporgestiegen sein. Nach den bisher erzielten Resul¬
taten von Maxim , Professor Wellner Wien , Otto
Lilienthal Berlin , ist — wie sorgen . Professor Boltz¬
mann meint — die endgültige glückliche Lösung des
Problems außer Frage . (Obengenanntes Patent¬
bureau erteilt den geschätzten Abonnenten dieses
Blattes Auskünfte und Rat in Patcntsachen gratis .)

Spekulativ . Arzt (zu seiner Frau , die
zu einer bekannten Familie eingcladen ist) : „Nimm
den Jungens ordentlich Kuchen mit . . . . vielleicht
verderben sie sich den Magen !"

Kaufmann (zum Kommis ) : „Hier ist eine
schon sehr alte Rechnung für Herrn Pumphausen;
wenn sie den Betrag von 50 Mk . rinziehen können,
bekommen Sie die Hälfte ." (Der Kommis geht mit
der Rechnung ab und kommt nach geraumer Zeit
wieder .) Kaufmann: „Nun . wie gings ?" Kom¬
mis: „O , ganz gut . Meine Hälfte habe ich gekriegt ."

Amtliche Bekanntmachungen.

Gerichtstag
wird vom K. Amtsgericht Calw am Montag , den 14 . ds . Mts . , vormit¬
tags 10 —12 Uhr , auf dem Rathaus zu Neuweiler  abgehalten werden.

Calw,  den 5. Januar 1895.
Amtsgerichtss chreiber

Nagel.

Wir erlauben uns die höfliche

Bitte
um Beiträge zu Anschaffung von Holz für Arme.

Dekan Braun.  Stadtschultheiß Hoffner.
Hospital - und Armenpfleger Bub.

Hleisunierljattungsaccord.
-/M 2. Di « Handarbeit zur Gleisunterhaltung und zum Umbau

von 8 km Gleis auf der Bahnstrecke Calw — Pforzheim —Wild¬
bad und dem Zweiggleis zum Rothenbachsägwerk ist für 1895
zu verdingen.

i Lusttragende tüchtige Unternehmer werden hiemit einge-
Zladen, die Bedingungen hier oder bei den Bahnmeistern in Hirsau
'und Neuenbürg einzusehen und ihre mit amtlichen Zeugnisse»

über Leistungsfähigkeit und Vermögen belegten Angebote , welche in Prozenten der
Bedingnisheftpreise ausgedrückt sein muffen , schriftlich, verschlossen und mit der
Aufschrift „Angebot auf Eleisunterhaltung und -Umbau im Jahr 1895 " spätestens
bis zum Eröffnungszeitpunkt

Montag , den 14 . Januar 1805 , vormittags S '/» Uhr»
dahier einzureichen.

Pforzheim , den 4 . Januar 1895.
K. Bctrielisbauamt.

Schmidt.

Die Beeidigung
-er neugemahlten Kürger¬

ausschußmitglieder
findet
Dienstag , den 8 . Januar 1805,

vormittags 11 Uhr,
in öffentlicher Sitzung der bürgerlichen
Kollegien statt.

Stadtschultheiß
Haffner.

Revier Hirsau.

Kohverkauf

Salzleckenrain,
Lärchengarten:

7-^ » Dienstag,
K L den 15 . Januar,
Ap : vonn . 9 Uhr,

'im „Schwanen"
(in Hirsau aus
^ LützenhardtAbt.

Tränkwasen,
Markgrafenwald und

Nm . : 72 buch. Scheiter , 53 dto.
Prügel , 9 Nadelholz -Rugel , 65 dto.
Roller (Papierholz ), 17 dto . Prügel,
71 Laub - und 59 Nadelholz -An¬
bruch.

Vormittags 11 Uhr aus Salzlecken¬
rain und Lärchengarten:

1165 buch. , 2410 Nadelholz -Wellen,
auf Haufen geschätzt , 800 St.
Schlagraum.

Liebenzcll.

Licgenschafts- und
Fahrnis-Verkauf.

Die Erben des -j- Wilhelm Wohl-
gemnth , gew . Schreinermeisiers und
Ge »>einberats hier verkaufen am

Donnerstag , den 10 . Januar d . I .,
vormittags 11 Uhr»

auf dem Rathaus zum ersten und
letztenmal:
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^ Liegenschaft:
Gebäude:

die Hälfte an
Gebäude Nr . 64 , 3 s, 19 Mi

gjn ss, „ck Wohnhaus und
Hosraum auf deni Platz,

Gärten:

Gras - undParz . Nr . 131/1 , I a 21c,m>
. „ 131/2 , 1 „ 21 , )

Baumganen,
Parz . Nr . 132/1 , 1 g. 17 gm Gras - und

Baumgarten,
49 „ Gemüsegar¬

ten auf dem Platz hinter dem
Hause,

Parz . Nr . 163/1 , 1 s, 33 gw Gemüse¬
garten,

Parz . Nr . 163/2 , 1 a 26 gm dto . , in
Bischoffsäckern,

Wechselfeld:
Parz . Nr . 234/1 , 8 n 4 gm Acker im

Beinberger Berg,
Parz . Nr . 837 , 7 u 67 gm Acker im

Eisenhardt.
Wiesen:

Parz . Nr . 17 , 7 a 77 gm Baumwiesen
in Frühmeßäcker , das sog. See¬
gärtchen (Fischteich).

Fischwasser:
1 im 97 a 81 gm Fischwasser in der

Nagold vom Brühlgraben bis zur
Kuhstelle,

sodann die Hälfte an bezw. gemeinschaft¬
lich mit Friedrich Jung,  Gypser:

2 im 83 n 58 gm Fischwafser in der
Nagold von der Kuhstelle bis zum
breiten Stein.

L. Fahrnist:
am DonnerStag , den IO . Jan .,

mittags I Nhr,
im Hause des Verstorbenen , worunter
insbesondere Mannskleider , Bettgewand
und Leinwand , allerlei Hausrat nebst
1 vollständigen Fischer - und Schrei-
nerhandwerkSzcug mit Hobelbank.

' Liebhaber hiezu sind eingeladen.
Den 3 . Januar 1895.

Waisengerichtsvorstand:
Stadtschultheiß Schneider.

Ich empfehle ab hier und ab Zie¬
gelei Hirsau beste Elsäster und
Aschasscnbnrgcr
Herdplatten, Gewölbsteine

und feuerfeste Kalksteine
verschiedener Art zu billigsten Preisen.

k . kivongH , Kakw.

Okines .l 'kSs,
vorsüZIIebsts lluslitätsn,

kaekste L 40 - ? tä. - kaeksts
L 70, 80, 90 ^ unä 1

nsusstsr
d?j

Lpotbeber L . 8v « gSN,
VerkaufsstsUo 6es SperklalTeooliöttog LLklSvLrttsr, StLkkSLrk-LLrIsrvLs.

Peivat -Anzeigerr.

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten

teilen wir die schmerzliche Nach¬
richt mit , daß unser l. Kind

^Wilhelm im Alter von 3 ' /e
'Jahren unerwartet am Sonntag

abend 9 llhc sanft verschieden ist.
Beeidigung am Mittwoch  nach¬

mittag 1 Uhr.
Die trauernden Eltern:

Ernst Titzler und Frau.

Guten

Fruchtbranntwein,
1 Liter zu 70 -A auch reinen

Hefenbrarmtweiu
verkauft

Moros z. Rappen.

1868 . kellee ' s 1396.
^ Ls,s >rvs >88sr ^

»«»»Nick gopeUii u. d«Aut»ek<»r

wslt LS

bronoi» st - re Osl vUsr
N„ r»u,k » «nNSoNupxiA

Au haben ä 40 ^ und 1.10 bei
Wieland L H' flcidcrcr , Alte Apotheke in
Halw.

Teinach.
1 größeres , bereits noch neues

Sopha,
_ sowie 2 neue Bett¬

röste hat rm Auftrag billig zu ver¬
kaufen

k . Siegel,
Sattler.

Aus dem Hause I , A.» k ' ksits 'sr
L Oie . in Ltuttgsri kommt dem¬
nächst ein

Klavierstimmer
hieher und nimmt gefl . Aufträge die
Redaktion ds . Bl . entgegen.

Frisch gewässerte

Stockstsche
bei

k . llsuben.

Ein schönes, möbliertes
Zimmer

ist sofort zu vermieten.
Zu erfragen bei der Red . d . Bl.

Für ein 16 Jahre altes Mädchen
wird eine

Stelle gesucht.
Auskunft erteilt die Red . d. Bl.

^ d/lünsier
1W -IMM.

LM 15 . IS 95 .
Ha,iixdA6 'V7iiiris.

Msnlc 7S000 , 30 000,
lSOov , 8000 , 2U8 3ISO,
Kvuninns mit 342 OOV llll.

83srg « I<j olin « zs <l . Lbrug.
VriginuIIos « ä A . 3 skorro unä

I-istv 30 kk.§), erbältlieli bei clsr
Oeneralagentur ln Ulm , vonan-
ütraeee 11, Lderdarck I'vtsvr in
8tnttAl »rt , savi'e bei äen bekannten
Uosverkantdetelleo im Uncle.

kül' kettli»» Vttst slllllliMklü!
Vers Anweisung nach 18jähriger appro¬
bierter Methode zur sofortigen radikalen
Beseitigung , mit , auch ohne Vermissen,
zu vollziehen. keine  BerufSstor-
ung , unter Garantie . "ML Briefen

sind 50 Psg . in Briefmarken beizufügcn.
Man adressiere : „ Wri »ata «statk Ailka
tzyrlfti « a bei - äcktuge « , Baden.

jl

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem so schweren Verluste unseres lieben
Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

Friedrich Köhler
erfahren durften, sagen wir unfern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Calw , 7 . Januar 1895.

Dampfwascherei(Lalw.
Der Betrieb unserer Wascherei beginnt am 8 . ds . Wir laden das Pub¬

likum freundlichst zur Benützung unserer Einrichtungen ein und sichern pünktliche
Behandlung der Wasch zu.

Alle von uns angestellten Erkundigungen bestätigen, daß die Wäsche in
Dampfwaschereien neuester Konstruktion am schonendsten behandelt wird.

Die Arbeiten werden durch eine erfahrene Wäscherin (Frau Marie Schlotter)
geleitet , welcher eine Person aus dem Hause des Wascheigentümers beizugeben ist.
Anmeldungen für Benützung der Wascherei wollen mindestens 2 Tage vorhergemacht werben.

Den Preis haben wir billiger wie andere ähnliche Anstalten — vorläufigauf 6 H per Pfund schwarzer Wäsche— festgestellt.
Für die Metzger-Innung Calw:

Livglen.
Den Herren Metzgermeistern und Privaten von hier und der Umgegendzur Nachricht, daß die Fleischhackerei vom 8. ds. ab im Betrieb ist und em¬

pfehlen wir solche zur gefl. Benützung.

Zavelstei « .

Hochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und Bekannte von

Stadt und Land zu unserer am Donnerstag , den 10 . Januar,
stattfindenden Hochzeitsfeier in unser Haus , Gasthaus zur Krone,
freundlichst einzuladen.

Zoh. Adam Mastz. Krone.
Anna Margarethe Holzäpfel

von Gültlingen.
Wir bitten , dieses statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

M. 75M
scholl am 15. ii«b16. Jan. 95.
Ziehung der Qrosssn Mmsr
münstsr - OsIUIottsris . Original¬
lose 5 ^ 3 . — 16 Lose 45 Be¬
teiligung an 100 Originallosen ^ 4 .,
8 , 15 . 18 , 35 , 70 . Beteiligung an 500
Originallosen 19, 38 , 73 , 90 , 175.
Porto u . Liste 30 H . kksutlingsr
i >VS6 2 .— Haupttr . 25000
k ' sekssntsIUsl ' L-oss 1 —
Haupttr . 15000 -̂ 5. Jede Liste 15
empfiehlt und versendet
^ s8ek ^ « ieliert Generalagent,

8 t » ttjxr»rt.
In Calw zu haben bei Friseur

Bayer.

Mechselfornrulare
sind im Compt . d. Bl . zu haben.

Mittwoch,  den 9.
ds . Mts ., verkauft reine

Mtchschweine
Rau, Bierbrauer.

Schlitten.
Einen dreijochigen starken Eiu-

spännerschlitten hat zu verkaufen
Joh . Handle,

Ernstmühl.

Alle

Laubsägerei-
._ Artikel liefern
8 . 8 «L » U « r L Oorocp . »

Konstanz , 3 Marktstätte 3.
Pr -iilisttn und Lorlngekataloge umsonst.I

KaLw . ArucHtpreife arrr 5 . Januar 1895.

Getreide-
Gattungen

!
Vor -Meue
iger Zu-
Rest f̂uhr

Ctr . ICtr.

Au-
samt- U"

Betrag

Im
Rest
gebl.

Ctr.
kauf
Ctr . Ctr.

Kernen aller
neuer

Weizen alter
neuer

Dinkel , alter
neuer

Haber , alter
neuerj

Bohnen
Roggen

Summe

20

54

66

54

86

201120 ! 140

54

61 25

115 l 25

Höchst.
Preis

Wahrer
Mittel-
Preis

20 53

Nieder¬
ster

Preis

20

Schrannenmeister W . Schwämmle.

Ver¬
kaufs-

Summe

370

276 50

546j 50

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

mehr wenig

37

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerci. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
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